Schmeſter 


griff einen Schiagel, 


‚Kam der 


So wie in den Umgebungen dieſer Haupt: 


Dienftag, den 
f Wien, vom 10, Ma, i 
Ein Schneider von 24 Jahren, der aber 
ſeiner blöden Augen mean dieſes Hant welk 
nicht ausübte, ſondery ſent 6 Jabren in Wilen 
Hausknechtedieuſte verſoh, und jitzt ſeit 3 Wo⸗ 
chen dienſttos war, faßte den. Eutſchluß feine 
Dienſtmagd in einem Hauſe der 
zu berauben In dieſer Abſicht ging 
Abends nach 8 Uhr zu ibr, er⸗ 
welcher zum Mur bema⸗ 
chen des Fleiſches in der Rüde lag, und ſchlug 
damit feine ö 
-fie ebumächtin wurde. In dieſem Augenblick 
Bruder ibres Dienſtgebers aus dem 
Zimmer, um ihr Hülfe zu leiſten Nun wen⸗ 
dete ſich ibr Bruder ſonleich gegen dieſen, und 
verſetzte ihm mit dem Schlägel 3 bis 4 Strei- 
che auf den Kopf, daß er zu Voden ſank. 


* 


‚Statt, 


er am 2 Mat 


Auf das Geſchrei der Verwundeten ſammelten 
ſich vor der Wobnung mebiere WMeyſchen, 


welche die Thür einbrechen wollten. Der he 


ter bierüber in Schrecken geſetzt, öffnete die 


Thüre, und wollte über die Stiege, wo er erſt 
den blungen Schlägel von ſich warf, eniſlieben, 
wurde aber ergriffen und ins Gefängniß ges 
bracht. Die Wunden der Beſchaͤdigten find 
faͤmmiich am Kopfe befiadlich, und daher ſehr 
gefährlih. Der Beuder des Dienſlgebers, 
ein Hojähriger Mann, bat deren fieden, die 
30jäbrige Dienſtmagd drei erhalten. 


ſtadt faſt den ganzen vorigen Monat bindurch 


N Nordwinde zunwandelbar „anbiekten und ſelbſt 
HLaufigen Schnee berbeiführten, endlich aber 


7 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Schweſter auf den Kopf, worüber 


N 


2) Mai 187. 


mit dem Anfange dieſeß Mong is beitere Tage RL 


und warme Winde eintraten, fo lauten uͤber⸗ 
einſtimmend die Berichte aus allen Gegenden 
der Monardie, und alle geben den Troſt, daß 
die Nildtrücdie zwar im Wachsthume verzoͤ⸗ 


gert worden find, aber allenthalben ſehr ſchoͤn 
ſteben, und unter dem Beiſtand des Himmels, 


gelkanste Erndten ei warten laſſen. 


Im Lopeldſtadter Theater macht eine Paro⸗ 5 


m 


die der Jialienſchen Oper, Sancrıd, außeror⸗ 


deutlich Gluck Der Sänger Ignaz Schuſter, 
weicher die genannte Heldenrolle giebt, und 
immer durch die Fiſtel finde, iſt die geſchick⸗ 
ieſte Nachbildung von Madame Borgondio, 


welche wir in dieſer Relle bewunderten. Von 
der größten Helmfeder an, bis zur fleinſten 


Fußbewegung iſt alles getreue Kopie, wobei 
die vachluſtigen — und wo gäbe es deren mehr 
als in Wien — ihre pelle Rechnung finden. 
Der Baron Braun, weicher ſchon früher 
die Direktion der Hof⸗DTbeater mit Er folg 
fuͤhrte, hat dies Geſchaͤft wieder gegen ein 


jaͤhrliches Honorar von 12,000 Gulden Con⸗ 
ventions⸗Geld uͤbernommen. Der Graf Fer⸗ 


dinand Palſp will, wie es heißt, das Sheater 
an der Wien, für 800,000 Gulden Conventions⸗ 


Geld verkaufen. 


In unſern Zeitungen wird betannt gemacht: 
daß in der bieſigen Konvertiten⸗Stiftung 


eine Stelle für arme ap liche, in Ermange⸗ 


lung einer ſolchen aber für eine andere Kon⸗ 
vertiten (zum Katholiſchen Glauben Ueberge⸗ 
kretene) erledigt ſei. 255% 


- Hıesonymus Bonaparte und fine Gemaplia, = 
; : BT AAN 0 
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bewohnen ſeit einigen Tagen das Schloß in in der Richtung des Sturmes war, bis gegen g 
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Etla (unweit Schönbrunn). welches fie von dem Balaton niedergebrannt. Es ſind 126 
dem Fürften Starbemberg für 250,000 fl. W. Häufer, und 5 Comitats⸗ Stallungen für die 
W. gekauft haben. Es beißt jedoch, daß ih⸗ Cavallerie abgebrannt. — ER 
nen bereits angezeigt worden ſey, der Aufent- In Konſtantinopel iſt der Cbef der Artille⸗ 
halt fo nahe bei der Kaiſerl. Reſidenz koͤnne rie, Tſchelebe Effendi, ein Fojähriger Greis, 
ihnen nicht geſtattet werden. f von einer Pilgerreiſe aus Mecca zurückgekommen 
Das Gut, welches die Wittwe von Joachim auf der er mehr als eine Million Piaſter an 
Murat gekauft bat, heißt Froſchdorf, und Almoſen und geiſtlichen Spenden verwendet 
liegt ſeitwaͤrts von Wieneriſch⸗Neuſtadr, in bat. Nach feiner Ruͤckkebr bat er uͤberdem 
einer ſebr reizenden Gegend am Gebirge. Die feine ganze Begleitung reichlich ausgeſtattet 
Einwohner von Haimburg haben Urſache die und in den Rubeſtand verſetzt. Dieſe Ausga⸗ 
Abreiſe dieſer Dame zu bedauern. Sie war be wird noch auf 300,000 Pioſter berechnet. 
eine Woblthaͤterin der Armen, denen ſie nicht Er bleibt, ſeines hohen Alters ungeachtet in 
gur reichlich. ſondern mit Umſicht e ſeinem Amte. ER 8 
Jedem das, was er zur Betreibung ſeines G, Sr : 
werbes oder ſeines Haushalıd am nöıdigften. Bruͤſſel, vom 10. Mal. is 
bedürfte. Sie läßt jetzt ihre geſommten Kofi», Geſtern Abend iſt der König bieber zuruͤck“ 
barkeiten und Kunſtſchaͤtze nach Oeſtreich brin, gekehrt. Zu Doornick batte er die vornehm; 
gen; ibrer reichen Gemaldeſammung wegen, ſten buͤrgerlichen und Militair⸗Behoͤrden zur 
für deren Einfuhr fie einen ſehr beträchtlichen: Jafel, und ſich lange mit ihnen uͤber allen“ 
Zoll bezahlen ſoll, hat ſie Vorſtellungen um band das allgemeine Beſte betreffende Gegen⸗ 
theilweiſen Nachlaß gemacht, deren Erfolg ers. ſtande, beſonders aber über die Lebensmittel 
wartet wird. Von ihrer Vermählung mit dem und Fabriken, unterhalten. Mehrere desfallſi⸗ 
SGeneral Macdonald weiß man bier eben fo ge Bemerkungen horten Se. Majeſtat mit gro⸗ 
wenig, als daß ibre Söhne, welche übrigens Gem Wohlgefallen an. i 8 8 
seine forgfältige Erziebung erhalten, für Oeſt⸗ Am ien dieſes enıfland ein Volksa — 
reichiſche Kriegsdienſte beſtimmt ſeyn ſollen vor em Haufe eines Bäckers, ver beſchuldigt 
Endlich bat die Landes⸗Regierung in O fk, wärd, ungeſundes Brodt zu verkaufen; doch 
= reich unter der Ens das Betteln auf oͤffent ward die Rube bold wieder durch die bewaff, 
8 lichen Plaͤtzen, Gaſſen, in Kirchen und Haus nete Macht bergeſtellt. Der Bäcker, fo wie 5 
ſern eruſtlich unterſagt. Ausländer die hier bis 6 von den Laͤrmmachern find feſtgenommenn 
betteln, ſollen in ihre Heimath gewieſen, ande, worden. BEE Be 
re Arbeitsſcheue in das Zwang⸗Arbeits haus Am löten dieſes beginnnt der Prozeß gegen 
abgeliefert, und andere als Polizei⸗Uebertreter die Herausgeber des Vrai Liberal, auf Ankla⸗ 
8 beſtraft werden Fur wirklich Huͤlfsbedürftige ge des Soaniſchen Geſandten. Dieſem werden 
it durch den wohlthaͤtigen Verein ꝛc. geſorgt. ſofort noch zwe andre folgen, einer auf Ver⸗ 
Zu Stein am Anger in] Ungarn brach in langen des Franzoͤſiſchen Geſandten und der an, 
der Nacht auf den 27. April bei einem heftte dere wegen Aufnahme eines Artykels in Betreff 
gen Nordwinde ein wüthendes Feuer aus und des Herzogs von Wellington. 337 
verwandelte 250 Haͤuſer in Aſche. Der Dburm Von der Beſotzungs⸗Armee in Frankrtich iſt 
auf dem Platz und die Kapelle iſt nicht mehr, das Engliſche Kontingent am meiſten verrin⸗ 
die Glocken und die Uhr ſchmolzen zuſammen; gert wol den. indem außer der ganz nach Eng⸗ 
auch einige Fruchimagazine find ein Raub der land zuruͤckgekebrten Brittiſchen Dipifion, noch 
Kommen g wer den Veſonders datseın Zim- eine Menge anderer Militair⸗Perſonen jeden 
mel meiſter großen Schaden erlitten, in dem Ranges von ſelbigem entläſſen iſt. 2 er 
fein Holzverrarb, Der,leicht auf, ſechtigtauſend Von Antwerpen find wieder 3 Schiffe mit 
Eulden geſchatzt werden koun, ganz verbrannt. 380 Würtembergiſchen Emigranten nach Ame⸗ 
Dey 12 April brach in Keßebely bei einem rika geſegelt. FFF 
hefeigen Nordwende Fuer aus; in wenigen Die Franzoͤſiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu \ 
Minuten ſtanden mehrerer Straßen in Flam, Amſterdam will eine Vor ſtellung zum Beſten 
men, und bis 12 Uhr Mittags war Alles was der dort anweſenden unglücklichen Deulſchen 
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und Mecheln, baben Sr. Maj. 


Auswanderer geben, die weder die Mittel zu 
ihrer: projektirten. Reiſe nach Amerika, noch 


ſilbſt zur Rückkehr in ibre Heimath, baben. 


Die Biſchoͤfe von Gent, Namur und Doors 
nick, nebſt den Generals Picarien von Lüttich 
ein Memoire 
eingeſchickt, worin fie über die Lebrart auf den 
lniverſitaͤten, fo wie die Verordnung vom 25. 
November v. J. fie feſtſetzt, Beſchwerde fübren, 


. B. ſey der Vortrag der debren und Grund; 


füge der katholiſchen Kirche nicht gebörig eins 
geſchärft. Sie ſagen unter andern darin; die 
Oberaufſicht beim Unterricht gebuͤhre der Geiſt⸗ 
lichkeit“ damit die Jugend gegen den Einfluß 
beldriſcher Wißbegierde, die ſich in alle Wiſ⸗ 
fenſchaften eindränge, bewabrt werde. Eine 
vermeſſene Pbilofopbie ſtecke alles mit ihrem 
Gift an, und vereinige Alles mit ihrem ver⸗ 
nichtenden Komplotte. 2 
Einem Fagsbefehle des Kommandanten zu 
Gent zufolge ſollen auch die Cioll Beamten, 
welche vom 15. Juni bis zum 7. Juli 1815 
bei den Generalen der Armee unter dem Her⸗ 
oge von Wellington als Sekretairs 1c, ange⸗ 
ſtellt waren, ja 
ziere mit auf die Liſte des Gnaden ⸗Geſchenks 
gebracht werden, welches Se. Maj. denen be⸗ 
willigt, die dieſem Feldzug mitgemacht haben. 


N Aus Italien, vom 29. Abril. 4 
In Turin haben kürklich zwaſchen zwei das 


ſelbſt in Garniſon liegenden Regimenter gefaͤhr⸗ 


liche Händel ſtart gehabt, die aus Vorwürfen, 
welche ſich Einzelne über frübere Dienſte wech» 
ferfeisig gemacht barten, "bald zur Sache der 
ganzen Truppe geworden waren. Die Ruhe 
iſt wieder bergeſtellt. ä 


„ 


Zu Bologna fiel noch am 27. April den 

ganzen Lag ü 

daß er nicht im Mindeſten geſchadet, da gleich 
darauf beitere Jäge erfolgten \ 


Schnee; doch iſt man überzeugt, 


Madam Catalani iſt auf ibrer Reiſe von 
Rom nach Florenz. mit mehreren Paflanieren 
im nämlichen Wagen über einen Abbang 
berabgeſtürzt, obne daß jedoch Jemand gefaͤhr⸗ 
lich beſchädigt wurde. f RE 

Zwiſchen Borfena und Aquapendente find 
vier Rauber gefangen worden, die ſich in ei⸗ 
nem Hauſe, ihrem Zufluchtsort gegen die Bends 
dearmerie, ſo ernſtbaft veriheidigten, daß man 


ioc gendipigs Jap dieſes Haus im Brand. zu 


ſelbſt die Domeſtiken der Ofſt, 


ſtecken e worguf ſie Ai ch ergaben. Man ‚fand 


dort nicht allein Lebensmittel „ fondern ou 
Munition, gleichſam um eine Be 


zuhalten. ; 


Der Tod des Herzogs von Altemps zu 


Rom, hat viele Theilnahme erregt, da er 
durch ein Spitalfieber verurſacht wurde, wel⸗ 
ches ſich derſelbe beim Beſuche des Kranken⸗ 
bauſes von St. Gallicano, in der Abſicht, dort 
den Leidenden beizuſtehn, zuzog. Er hat St. 
Gallicano, fo wie andern Gpitälern, anſehn⸗ 
liche Legate bin erla ſſen. 


Die Regierung läßt in einem eigends dazu 


lagerung aus 


> 


beſtimmten Ofen Brodt fuͤr die Armen backen, 


welches einen ſtarken Zuſatz von Kartoſfelmehl 
entbuͤlt. 8 LEERE 5 


Das Kapitel von Mexiko bat Sr. Heiligkeit ; 


in einem Kiſtchen aus ſeltenem Holze einen reis 
chen Meßapparat vom feinſten Golde mit Edel 
ſteinen verziert, und von zierlichſter Arbeit, als 


Geſchenk durch den Spaniſchen Geſandten Nite 


ter v. Vargas, uͤberreichen laſſen. 


Fragmente aus dem angeblich aus St. Ber. 


lena gekommenen Manuſkripte ꝛc. 


Vom Uebergang über die Alpen 1800 
ſagt das Manuſkript: In meinem gangen Le⸗ 


ben babe ich das acht gefuͤblt, was ich em⸗ 


pfand, während ich das Heer durch die Alpen⸗ 
Der Wiederhall gab mir 
den Jubelruf der Armee zurück, und kündigte 
mir einen zwar ungewiſſen, aber boͤchſt wahr⸗ 
Ich follte Italien wies 


ſchluchten führte. 


ſcheinlichen Sieg an. 
derfeben, Italien den Schauplatz meiner eis 
ſten Waffentbaten. Meine Geſchuͤtze klimmten 
die Felſen langſam beran. Endlich hatten mei⸗ 
ne u erſten Grenadiere den Gipfel des Bernhard, 
berges erſtiegen, Sie warfen ihre Hütbe mit 


den roiben Federbüſchen in die Luft, und fie 
Die Ale. 


ßen ein lautes Freudengeſchrei aus 
pen waren bezwungen, und wir ſtroͤmten herab 
wie ein Waſſerfall... Damals waren wit al 
le noch jung, Soldaten und Generale; wir 
ſtrebten vorwärts, wollten unfer Gluͤck machen; 
achteten die Beſchwerden für nichts, die Gefah⸗ 


ren für weniger als nichts, unbekümmert über 


alles, nur nicht über den Ruhm, der ſich auf 


dem Schlachifelde holen läßt. — (Von der 


Schlacht bei Marengo fagı er:) Dieſer Jag 
war der ſchoͤnſte meines Lebens; denn er war 


\ 


A Riner der ſchöuſten für Frankkrich Altes or 
Wann eine neue Geſtalt füt das Reich es bar 
te den Frieden erobert, und konnte die Früch⸗ 


te deſſelben genießen; es konnte ſich lagern wie 


ein Lowe und ruben; es konnte glücklich ſeyn. 
denn es war groß. Die Parteien perſtummten, 
der Waffenglanz erstickte fie: Die Vendee leg, 
te ſich zum. Ziele; die Jafobiner mußten mit 
wegen des Sieges buldigen, der ihnen fromm 
te. Ich hatte blufort keinen Nebenbubler, 
Von feiner, Politik ſont er: „Ich hate 
nicht ndihig die Oberherrſchaft zu ſuchen : ſie 
kam von ſeibſt mir egig egen. Ich üb ie fl: in 
der That, nicht im Nicht; fie reitete Fiauk⸗ 
reich und ‚befreite es pon der Revolution. Mein 
vorgeſchriebenes Werk war. dieſe Repolutſen zu 
beendigen, indem ich ihr ein geſetzliches Spin» 
ge aufdrückte, damit ſie die Beſtarigung des oͤk⸗ 
fentlichen Rechtes von Europa erhalten: Fönnte- 
Alle vorige Nevotürionen haben die naͤmli⸗ 
chen Kämpfe beſtehen, die nämlichen Bahnen 
> durchlaufen, müſſen. Die unſrige konnte der 
Verbindlichkeit nicht entgehen; auch fie mußte, 
als die Reibe ſte traf, daß Buͤrgeerecht zu er⸗ 
halten ſuchen Ehe ich Dieferbalb einkam, muß⸗ 
te ich den Grundſatzen Einbalt thun, die fie 
berbeigefübrt batten, ich mußte ibren Geek 


gang feſtſtelen, ich mußte ibre Auswüchſe nt. 


gen, Ich bielt mich für ſtark genug es mit 
Erfolg zu unternehmen, und es gelang mir. 
Der, Grundfag der Revolution wal die Vertil⸗ 
gung der Caſten, war die ſogenannte Gleich⸗ 
beit; ich habe 
beibehalten. Die Geſetzgebung mußte den Gang 
der Revolution leiten; 
den meine Geſetze entworfen. Die Auswüchſe 
der Revolution offenbarten ſich ernſtlich in den 
Partheien; ich babe fie für nichts gerechnet, 
und fie find verſchwunden. Zweitens in der 
Zerſtöͤrung des Kultus; ich habe ibn wieder 
> eingelegt. Drittens in dem Treiben der Emi⸗ 
granten; ich babe ſie wieder zurückgerufen. Vier⸗ 
tens, in der allgemeinen Unordnung der öffent⸗ 
lichen Verwaltung; ich babe die Ordaung ber⸗ 
geſtellt. Fuͤnftens, in dem Verfall der Finan⸗ 
zen; ich babe ſie geboben. Sechſtens, in dem 
Mangel einer Behörde, die im Stande wäre; 
Frankreich im Zaume zu balten; ich bin dieſe 
Beborde geweſen, und babe Frankteich geil 
geit... Es giebt hinfort (heißt es weiter) 
nur ein Geheimniß. 
zu lenken (mener); man muß naͤmlich ar 
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winnen ſuchen. 


den ihn zu entfernen. 


mich 


dieſe Gtünbfäge geachtet und 
in dieſem Sinne wur 


ben. Ich gab ihm einen 


nur ein Arcanum, die Welt, 


Kunz die Stirke i weder dem Jertbom nog 
der Taͤuſchung unter worfen; in der . Be 
die nockte Wahrheit“ der Siärke liegt 

Ves pachegen vnd Morean beißt: „Dis 


cheg: wurde im Bette erdroſſelr gefunden. 


Gleich mußte ich Befehl dazu gegeben haben; 
anders keunte es gar nicht möglich ſeyn. Aber 
ich bin hier gan fremd, gauz unſchuldig ger 
weſen Warum ‚bätte ich wehl den Schuldi⸗ 
gen der offentlichen Straſe entzogen? Er war 
ja nicht beſſer als alle Übrigen; ich hatte einen 
Gerichtsbof, der ibm fein. Hirbeit geſprochen, 
und ich hatte Soldaten, die ibn erſchoſſen bat; | 
ten Ich babe nie in meinem Leben etwas o 
ne Nutzen gethan. — Mit Moreau war Br 
cin anderes. Der Handel war zarte und Dot 
Dias Morcau beſaß eine koleſſile Ma ſſe von 
Volksliebe Ich mußte Ne ſchonen ſie zu ge⸗ 
Sein Ruf war zu groß“ als 
daß wir gute Freunde und Nachbarn haften ſeyn 
können. Ich konnte nicht alles, und er nicht 
feyn. Ich mußte eine günstige Gelegenheit fine 
Er perſchaffte ſie mir; 
Man bal oft 


nicht liebten, d. h. ſebr viele Sie würden ihn 
unter die Helden verſetzt haben, wenn er auf 
Ich wollte 


dacht!“ a a 
(Man weiff, was der ſterbende Moreau von 
Bonaparte urtbeilte: „Dieſer Schurke iſt im 
mer glücklich“ Moreau's Fall war B's letz⸗ 
ter Gluͤcksſtrabl)), 8 Ge 
Ueber feine Brüder läßt ſich der vorgebliche 
Bonaparte folgendermaßen aus: Der Neapoli-⸗ 
taniſche Shron ſtand leer. Einer meiner Brür 
der (Joſepb) beſtieg ihn, Holland batte längſt 
die Selbſtkraft verloren, welche die Republiken 
begründet: es ſchien einen König noͤtbig zu ha 
meiner Brüder (Lud⸗ 
wig). Der jüngite (Jerome) war noch jung, 
er konnte warten. Der vierte (Lucian) batte 
feine Luſt Konig zu ſeyn; er ergriff die Flucht, 
um ſich dieſem Geſchaft zu entziehen“! “/ f 


